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Paraski: Eine kurze historische Betrachtung

Als Hubschrauber im alpinen Bereich 
noch nicht sehr verbreitet waren, hat 

sich Paraski aus der Tätigkeit der 
Rettungsflugwachten heraus entwickelt. 

Bei winterlichen Such- und 
Bergeaktionen im alpinen Gelände 

wurden Rettungsmannschaft und 
Material aus Flächenflugzeugen 

abgesetzt. Zielgenauigkeit mit dem 
Fallschirm und schifahrerisches 

Können waren Grundvoraussetzung für 
die Retter.

Aus den Übungen und 
Trainingseinsätzen hat sich sehr rasch 

die Fallschirmdisziplin Paraski 
herausgebildet, eine Kombination aus 

Fallschirmzielspringen im alpinen 
Gelände und Riesentorlauf.



Paraski: Der Spitzensport heute

Zielspringen:

Gesprungen wird 6 mal aus 
Höhen zwischen 800 und 1000 
Metern über Grund. Nach der 
Schirmöffnung steuert der 
Springer seinen Fallschirm in 
einen Zielkreis, in dem sich eine 
Matte mit elektronischer 
Weitenmessung befindet.

Der Springer versucht den 
Nullpunkt einer elektronischen 
Scheibe (3 Zentimeter im 
Durchmesser) so exakt wie 
möglich mit der Ferse des linken 
oder rechten Fußes zu treffen -
der erste Bodenkontakt zählt.

Oliver Hotopp(D) beim Paraski Europacup 2009 in Gosau



Paraski: Der Spitzensport heute

Zielspringen:

Im Gegensatz zum Springen im 
Sommer muss sich das Ziel auf 

einem geneigten Hang befinden. 
Speziell in der Schlussphase des 

Zielanfluges wirkt sich die 
Hangneigung erschwerend auf eine 

exakte Punktlandung aus. 
Abweichungen vom Nullpunkt 

werden in Zentimetern gemessen.

Bis zu einer Abweichung von 16 
Zentimetern erfolgt dies 

elektronisch, darüber hinaus wird bis 
50 Zentimeter von Hand gemessen. 

Spitzenspringer bleiben in 6 
Durchgängen unter einer 

Gesamtentfernung von 10 
Zentimetern.

Reisenbichler Thomas (Ö) beim Paraski Europacup 2003 auf der Wurzeralm



Paraski: Der Spitzensport heute

Riesentorlauf:

Beim Riesentorlauf werden zwei 
Durchgänge absolviert. Das 
Reglement ist an das FIS-
Reglement angelehnt, einzige 
Besonderheit: wenn ein Läufer 
bei einem der beiden 
Durchgänge ausfällt, wird er nicht 
aus der Wertung gestrichen, 
sondern mit einer errechneten 
Maximalzeit belastet.

Die Laufzeiten aus den beiden 
Durchgängen werden nach 
einem bestimmten Schlüssel in 
Zentimeter umgerechnet und mit 
der Gesamtentfernung aus dem 
Fallschirmspringen addiert. 
(Laufbestzeit = 0 cm, je Sekunde langsamer + 3 cm) 

Lettner Georg (Ö) beim Paraski Europacup 2008 in Gosau



Paraski: Österreich eine der erfolgreichsten Nationen

Österreich ist im internationalen Paraski-Szene eine der 
erfolgreichsten Nationen. Bei zahlreichen Weltmeisterschaften, 
Weltcups und Europacups belegten die österreichische Sportler 
und Sportlerinnen in den Einzel- und Teamwertungen 
Podiumsplätze und stellten bereits mehrere Weltmeister. 

Team Österreich Silber bei der WM 2009


